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GARTEN UND RAES «
$

Kübelpjlawzen:

Sie sind iri der Gartenarchitektur ganz aus
der Mode gekommen. Früher gehörten die Kü-
beipflanzen zum eisernen Bestand des Patrizier-
gartens. Im Schlössli Allmendingen z. B. waren
zu meiner Jugendzeit folgende Arten vertreten:
Orangen, Granaten, Oleander, Myrten, Feigen,
Zitronelle, Evonimus und als Prunkstücke zwei
Prachtexemplare von Formium tenax (neusee-
ländischer Flachs), Herrn von Mays Stolz. Sie
wurden Sommerszeit vor dem Schlössli dem
Gazon entlang aufgestellt und den Winter über
in der Orangerie versorgt, die in keinem Patri-
ziersitz gefehlt hat. Im neuzeitlichen naturali-
stischen Garten aber haben die Kübelpflanzen
keinen Platz mehr gefunden. Mit Freuden be-
suche ich sie im Sommer auf der Bundesterrasse
und im botanischen Garten in Bern, und mir
ist's dann, als «sprächen sie von alten Zeiten.»

Und doch wollen wir das Kind nicht mit dem
Bade ausschütten; denn auch heute haben
Kübelpflanzen — sinngemäss «nd passend ver-
wendet —- ihre Berechtigung. Gerade in der
Stadt kommt es noch recht häufig vor, dass im
Vorplatz des Hauses keine Anlage vorhanden
ist. Und da eignen sich kaum etwas besser zur
Belebung desselben, als Kübelpflanzen, auch
wenn es nur einige wenige sind, etwa ein
Oleander, der dich im Sommer während längerer
Kelt mit seinem rosafarbigen, süssduftenden
Blütenschmuck erfreut. Ueppigs Grün verschaffen
dir die Agpanthus, die dann allsommerlich noch
hübsche blaue Blütenrispen austreiben. Auch
die Fienkia mit ihren ovalen Blättern, welche
mächtige Büsche bilden, möchte ich bestens
empfehlen, und das um so mehr, als ungefähr
alle zwei bis drei Jahre Blütensträusse von rein-
weisser Farbe mit süssem, würzigen Lilienduft
erscheinen. (Japanische Lilie). Wenn sie aufzu-
treiben ist, dann zaudre nicht, eine Zitronelle
anzuschaffen; der starke Duft nach Zitronen hat
ihr den Namen gegeben. Vielleicht hast du einmal
vor Jahren als hübsche Topfpflanze eine Dra-
caena als Geschenk erhalten. Jetzt ist sie aber
so gross geworden, - dass • du sie verpflanzen
musst; in diesem -Falle wählst du dir nun einen
Kübel zum Einpflanzen. So erhältst du einen
mit den Jahren einen lustigen Baum, eben den
«Drachenbaum», lateinisch Dracaena.

Die Zahl der Kübelpflanzen richtet sich vor
allem auch nach den Ueberwintcrungsmösflich-
keifen, und die sind in der Stadt in der Regel
gering. Nicht dass sie etwa ein warmes Lokal
beanspruchen; aber sie verlangen doch immerhin
einigen Platz. Am besten sind sie noch im Keller
aufgehoben. Dracaenen überwintern auch auf
einem Bödelein im Treppenhaus recht gut.

Der Kübel darf nicht zu gross sein und muss
nach Jahren mit zunehmender Entwicklung der
Pflanzen gewechselt werden. Dieses Umpflanzen
besorgt man im Vorfrühling, also vor dem Aus-
treiben. Die Löcher auf dem Boden des Kübels
werden mit Scherben belegt und als Erde eine
nahrhafte Komposterde, mit Sand und Horn-
spänen vermischt, verwendet. Durch Rütteln
muss man dafür sorgen, dass sich die Erde im
Kübel gut setzt und voll in das Wurzelwerk
eindringt. Um die nackten Kübel zu tarnen,
stellt- man Hängepflänzchen darauf, oder um-
stellt sie mit Geranien' oder Fuchsien. Die
Pflege während des Sommers besteht im Locker-
halten, Glessen, Nachdüngen und der Schäd-
lingsbekämpfung.

Auf dem Lande haben die Kübelpflanzen
noch heute ihre volle Berechtigung und eine
schöne Aufgabe zu erfüllen. Wie hübsch kann
man beim Bauernhaus damit die Vorterrassen
dekorieren, ganz besonders, wenn man dann
auch Fuchsien und Geranien zu mächtigen
Kübelpflanzen heranzieht, wie ich das

_
in Mur-

zeien und Boesarni bei Littewil (Utzigen) ge-
sehen habe. Am letztern Orte schmückten dazu
noch Hängepflänzchen (Campanula), die vom
Boden der Laube herunterpendelten, besonders
hübsch das Ganze. Ja sogar die kahle Mauer
des Einfahrtsatzes stand in Blumenschmuck.

G. Roth
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SCHWEIZER
BUCHDRUCK

Im kantonalen Gewerbemuseum in
Bern ist am 17. Januar eine Wander-
ausstellung eröffnet worden, die in in-
teressanter Weise Einblick in die Kunst
Gutenbergs gewährt und die anlässlich
des 100jährigen Bestehens der Sektion
Zürich des Schweiz. Typographen-
bundes zusammengestellt wurde. Sie
zeigt, nach einem kurzen historischen
Rückblick auf die Entstehung der
Schrift überhaupt, den geschlossenen
Werdegang eines gedruckten Schrift-
Stückes vom Manuskript bis zum fer-
tigen Buche. Auf grossen Tafeln sind
die verschiedenen Schrifttypen darge-
stellt und anhand unzähliger Beispiele
kann man sich von der vielseitigen
Arbeit und den notwendigerweise um-
fassenden beruflichen Kenntnissen des

Buchdruckers überzeugen. In einer
besondern Abteilung werden die Be-
strebungen und Ziele der Typographia
erläutert, ihre sozialen Einrichtungen
und ihre Fürsorge für ihre Mitglieder.
Auch der uralte Brauch der Gautsch-
taufe, das heisst der Aufnahme des

jungen Buchdruckers nach absolvierter
Lehrzeit ist auf einigen Bildern zu
sehen. Zudem sind die 20 schönsten

Bücher, die im Jahre 1945 in der
Schweiz hergestellt wurden in beson-

deren Vitrinen gezeigt. Diese Ausstel-
lung, die in jeder Weise sorgfältig
und aufschlussreich zusammengestellt
wurde, ist vor allem mit dem Ziele
geschaffen worden, dass sie aufklärend
wirkt und zur Qualitätshebung im Buch-
druckergewerbe beiträgt. Man möchte
'damit gegen die handwerkliche Ver-
flachung ankämpfen, wie Herr Dir. Dr.
Kohler in seiner Eröffnungsansprache
erwähnte und um weiteres Verständnis
für die künstlerische und qualitative
Weitergestaltung dieses schönen Hand-
Werkes werben.

Herr Fachlehrer Zerbe, der als Präsi-
dent der Ausstellungskommission nach
einleitenden Worten die Führung der
Ausstellung übernahm und auch wei-
tere Führungen während der Ausstel-
lung organisieren wird, schloss seine
Ansprache mit den Worten: Wer der
Schrift dient, dient dem Buche, wer
dem Buche dient, dient dem Geiste
und wer dem Geiste dient, dient der
Welt.

Die Eröffnungsfeier, zu der sich un-
ter anderen auch Stadtpräsident Dr.
Bärtschi, Gemeinderat Hubacher, der
Rektor der Universität, Prof. Dr.
W. Hofmann und andere .prominente
Persönlichkeiten eingefunden hatten,
wurde durch zwei Liedervorträge des
Männerchors Typographia unter der
Leitung von Herrn Daepp, bereichert.

Die Ausstellung dauert leider nur
kurze Zeit, bis zum 2. Februar und sei
jedermann aufs beste empfohlen. hier.

Neuerwerbungen im Kunstmuseum Bern

Am vergangenen Samstag wurde
vom Präsidenten der Direktion des
Berner Kunstmuseums, Herr Dr. J. O.

Kehrli, im Rahmen einer kleinen Feier
das Kunstwerk «Les trois graces» von
Aristide Maillot der Oeffentlichkeit
übergeben. Es handelt sich bei diesem
Kunstwerk um eine wundervolle Bron-
zefigur, die drei junge, harmonisch ge-
haute Mädchen darstellt und gleich
rechts vom Eingang in Zukunft den
Beschauern des Museums als erstes
grosses Kunstwerk begegnen wird.
Diese Figurengruppe, die hervorragend
ist in ihrer Art und von vielen Seiten
sehr begehrt wurde, konnte mit Hilfe
von Kanton, Stadt und Burgergemeinde
in Paris erworben werden. Es wurden
dazu allerdings keine Steuergelder ver-
wendet, sondern spezielle Fonds und
Zuwendungen der Seva. Dabei ist her-
vorzuheben, dass von diesem besten
Werke der neueren Plastik nur drei
Abgüsse gemacht wurden, wovon eine
in der Tate-Gallery in London steht,
eine war in Deutschland, wird aber
jetzt vermisst und die dritte ist nun
im Berner Kunstmuseum zu be-
wundern.

Ferner ist dem Kunstmuseum von
ungenannt sein wollender Seite eine
bemerkenswerte Schenkung zugegan-
gen, zwei sehr schöne Werke, ein Selbst-
bildnis von Cuno Amiet, in wunder-
vollen Farben gehalten und die grosse
Komposition «Bauern am Abend», von
Hans Berger. Durch die Gattin, Toch-
ter und Sohn (Prof. Hahnloser, Bern)
ist aus dem Besitze des verstorbenen

Kunstsammlers in Winterthur, Dr. Kahn-
loser das Gemälde von Felix Valleton
«Raub der Europa» als Geschenk über-
geben worden, ein seltsames Bild, das
aber die schon vorhandenen Werke im
Besitze des Kunstmuseums weitgehend
ergänzt.

Es gelang zudem noch der Ankauf
eines sehr schönen Bildes des franzö-
sischen Malers Edouard Vuillard «In-
térieur», der ebenfalls durch Beiträge
von Kanton, der Stadt und der Burger-
gemeinde ermöglicht wurde und von
der bernischen Regierung wurde dem
Museum ein abstraktes Bild von Paul
Klee «Flora am Felsen» als Geschenk
überreicht.

Alle diese Neuerwerbungen bedeuten
in ihrem unbestrittenen künstlerischen
Wert eine grosse Bereicherung für
unser Kunstmuseum, dessen Bestand in
den letzten Jahren durch die zielbe-
wusste und grosszügige Initiative der
Freunde des Kunstmuseums und der
oben erwähnten Hilfsquellen ganz ge-
waltig ausgebaut und in schönster
Weise ergänzt werden konnte. hier.

Zur Sonntagsunterhaltung bringt der
Vater die illustrierte K93 Sonn-

tag seiner Familie heim. Alle Familien-
glieder lesen sie mit Vergnügen

nicht zuletzt der Vater selbst
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KÄdelpjla^ssn.-

Lis sind in der Lsrtsnsrckitektur ganz sus
der ZVlcxis gekommen. Lrüker gekörten àis W-
belpklsnzsn zum eisernen Bestand des Latrízísr-
gartens. Im Lcklössli àllmsMingen 2. L. waren
zu meiner àgsndzeit kolgsnde àten vertreten:
Orangen, Lranstsn, Olsmâsr, Mxrtsn, Lsigen,
Zitronslle, Lvonimus und àls Prunkstücks zwei
Rracktsxsmplars von Larmium tenax (nsusss-
lsndiscker Llacks), Herrn von Maz»s Ltolz. Sis
wurden Sommerszeit vor dem Lcklössli dem
Lazon entlang sukgsstsllt und den Winter über
in der Orangerie versorgt, dis in keinem Batri-
zisrsitz gsksklt kst. Im nsuzsitlicken nsturali-
stlscksn Lartsn aber kaben die Kübslpklanzsn
keinen Rlstz mskr gskundsn. Mit Lrsudsn de-
sucks ick sis im Sommer sut der Bundssterrssss
und im botaniscksn Lartsn in Lern, und mir
ist's dann, als -sprscken sie von alten Zelten.»

Knd dock wollen wir das Kind nickt mit dem
Lacis aussckütten; denn suck ksuts kabsn
Kübslpklanzsn — slnngsmsss unâ passend vsr-
wendet —- ikrs Bsrscktigung. Lsrsds in der
Ltadt kommt ss nock reckt käukig vor, dass im
Vorplatz des Kausss keine ànlags vorkandsn
ist. Und ds eignen sick ksum etwas besser zur
Belebung desselben, als Kübelpklanzsn, auck
wenn es nur einige wenige sind, etwa ein
Oleander, der dick im Sommer wäkrsnd längerer
Zeit mit seinem rosakardigsn, sàduktsndsn
Slütensckmuck srkreut. Ksppigs Qrün versckakksn
dir die dppantkus, die denn sllsommsrlick nock
kübscks blaue Blütsnrispsn sus treiben, àek
die Lunkia mit ikrsn ovalen Blättern, welcks
mäcktige lZüscke bilden, möckte ick bestens
smpksklen, und das um so mskr, als ungskskr
alle Zwei bis ài dakrs Blütsnsträusss von rein-
weisssr Larbs mit süsssm, würzigen Lilisndukt
srsckeinen. (üapaniscke Lilie). Wenn sie sukzu-
treiben ist, dann zaudrs nickt, eins Zitronelle
snzusckskksn; der starke Dutt nack Citronen kat
iîìi' âeri ZeZederi. Vielleieìii eininsl
vor dskrsn als kübscks Ibpkpklanzs sins Ora-
caena als Lesckenk erkalten. Fetzt ist sis aber
so gross geworden, dass - du sis verpklanzsn
musst; in diesem -Lalle wäklst du dir nun einen
Kübel zum Llnpklanzsn. Lo srkältst du einen
mit den dakrsn einen lustigen Saum, eben den
«Oracksnbaum», lstsimsck Oracsena.

Oie Zakl der Kübelpklanzsn ricktet sick vor
allem suck nack den Ksbsruünterunpsinögllä-
Kelten, und die sind ln der Stadt in der Regel
gering. Kickt dass sie etwa sin warmes Lokal
bsansprucksn; aber sie verlangen dock immsrkin
einigen Rlstz, ^m besten sind sie nock im Keller
aukgskobsn. Oracasnsn überwintern auck auk

einem Bödsleln im Lrsppsnkaus reckt gut.

Osr Küdsl dart nickt 2U gross sein und muss
nack tlakrsn mit 2unskmsnder Entwicklung der
Rtlan2sn gswsckselt werden. Oissss Omptlsnxsn
besorgt man im Vorkrükling, also vor dem ^Vus-

treiben. Ois Oöcksr auk dem Loden des Kübels
v/sräen rriiî Làèrìieri ìzeleAì unâ âls Drâe eine
nskrkatts Komposterde, mit Sand und Korn-
spânen verniiseiiî, verv/enâei. Dnreii lìûîieln
muss man dakür sorgen, dass sick dis Orde im
Kübel gut setzt und voll in das tVur/.elwerk
einàlnZî' I^irn àie n9.el^ien I^ni)e1 i^nnen,
stellt man Kängsptlän^cksn àaut, oder um-
stellt sie mit Qsranisn oder Ruckslen. Ois
Rflsgs wskrsnd des Sommers destekt im Locker-
kalten, Liessen, Kackdüngen und der Scksd-
lin'gsbskämptung.

àt dem Lande ksbsn die Kübslptlsn^sn
nock beute ikrs volle Lerscktigung und eins
scköns /tukgabs 2U srküllsn. Vis dübsck kann
man beim Lsusrnkaus damit die Vortsrrssssn
dekorieren, ganx besonders, wenn man dann
auck Rucksà und Qsrauîen su mäcktigsn
Kübelpklsnren kersndekt, wie ick das in Mur-
2slsn und Lossarni bei Littswil (Ot^igsn) gs-
ssksn ksbs. à let^tern Orts sckmücktsn ds-u
nock Kängspklänxcksn (Oampsnüla), die vom
Loden der Laubs ksruntsrpsndsltsn, besonders
kübsck das Osnxs. .7a sogar die kakle Mauer
des Linkskrtssi2.es stand in Llumensckmuck.

S. Kotk
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Im kantonalen Oswsrdsmussum in

Lern ist am 17. ànuar eins Vandsr-
susstsllung srötknst worden, dis in in-
terssssntsr Veise Linblick in à Kunst
Outsnbsrgs gswakrt und die snlssslick
des IMMKrigen Lestskens der Sektion
2ürick âss Sckwà. Lvpograpken-
bundss Zusammengestellt wurde. Sie
xslgt, nack einem kurzen kistoriscksn
Rückblick auk die Lntstskung der
Lckrikt übsrksupt, den gescklossensn
Vsrdsgsng eines gedruckten Lckrikt-
Stückes vom Manuskript bis zum ksr-
tigso, Rucks, àk grossen Laksln sind
die versckisdsnen Lckrikttxpsn dargs-
stellt und anband unaäkliger Ssisplsls
kann man sick von der vielseitigen
Arbeit und den notwendigerweise um-
Lassenden bsrutlicksn Kenntnissen des

Luckdrucksrs überzeugen. In einer
besondern /Abteilung werden dis Ls-
strebungsn und Tiels der Lz-pograpkia
erläutert, ikre socialen Linrlcktungsn
und ikrs Lürsorgs kür ikrs Mitglieder,
àck der uralte Lrauck der Osutsck-
tsuk«, das keisst der àknskms des

jungen Luckdrucksrs nack absolvierter
Lskrxeit ist auk einigen Sildern 2U

seksn. Zudem sind die 20 sckönsten

Lücksr, die im lakrc 1945 in der
Sckwà kergsstellt wurden in beson-

deren Vitrinen gezeigt. Diese àsstel-
lung, dis in jeder Vsiss sorgkältig
und «ukscklussrsick Zusammengestellt
wurde, ist vor allem mit dem Ziels
gssckskksn worden, dass sie aukklarend
wirkt und zur Yualitstskebung im Luek-
clrucksrgewerbs beiträgt. Man möckte
damit gegen die kandwsrklicks Vsr-
klackung snkämpken, wie Herr Dir. Or.
Kokler in seiner Lrökknungssnsprscke
erwsknts und um weiteres Verständnis
kür die künstlsriscks und qualitative
Veitergsstaltung dieses sckönsn Hand-
Werkes werben.

Herr Lscklskrer Zsrbe, der als Rräsl-
clsnt der àsstsllungskommisslon nack
einleitenden Vortsn die Lükrung der
àsstellung übernskm und auck wsi-
ters Lükrungen wäkrend der àsstel-
lung organisieren wird, sckloss seine
/Vnsprscks mit den Worten: Wer der
Lckrikt dient, dient dem Lucks, wer
dem Lücke dient, dient dem Leiste
und wer dem Leiste dient, dient der
Welt.

Ois Lrökknungstsier, zu der sick un-
ter anderen auck Stadtpräsident Dr.
Lärtscki, Lsmeindsrat Kubacker, der
Rektor clsr Universität, Rrvk. Or.
V. Kokmsnn und anders prominente
Rsrsonlickksitsn eingskunden ksttsn,
wurde durck zwei Lisdsrvorträgs des
Msnnerckors 7'xpograpkis unter der
Leitung von Herrn Osepp, bsreicksrt.

vie àsstellung dauert leider nur
kums Zeit, bis zum 2. Lsdruar und sei
jedermann suks beste smpkoklsn. kkr.

jVeuer^ei-Ituiì^en im Kunstmuseum ker»

O

ám vergangenen Samstag wurde
vom Rrssidentsn der Direktion des
Lernsr Kunstmuseums, Kerr Or. kl. O.

Kebrli, im Rakmen einer kleinen Leier
das Kunstwerk «Les trots graces» von
àistids Maillol der Oskkentlickksit
übergeben. Ls bandelt slck bei diesem
Kunstwerk um eins wundervolle Lron-
Mklgur, die drei junge, karmonisck gs-
baute Mädcksn darstellt und glsick
rsckts vom Lingang in Zukunkt den
Lsscksusrn des Museums als erstes
grosses Kunstwerk begegnen wird.
Diese LiAurengrupps, die ksrvorrsgsnd
ist in ikrer àt und von vielen Leiten
sskr dsgekrt wurde, konnte mit Kilke
von Kanton, Stadt und Lurgergemeinds
in Rsris erworben werden. Ls wurden
daxu allerdings keine Stsusrgeldsr ver-
wendet, sondern spezielle Londs und
Zuwendungen der Leva. Dabei ist ker-
vorzuksbsn, dass von diesem besten
Werks der neueren Rlastik nur drei
àgûsss gsmackt wurden, wovon eine
in der Lsts-Lallsrx in London stskt,
sine war in Osutscklsnd, wird aber
jetzt vermisst und die dritte ist nun
im Lernsr Kunstmuseum zu bs-
wundern.

Lernsr ist dem Kunstmuseum von
ungenannt sein wollender Leite eins
bemerkenswerte Lckenkung zugegsn-
gen, zwei sskr scköne Werks, ein Leibst-
blldnls von Luno ^.mlst, in wunder-
vollen Larben gskalten und die grosse
Komposition «Lauem am àsnd», von
Kans Lsrger. Ourck die Qattin, Lock-
ter und Sokn <Rrok. Kaknloser, Lern)
ist aus dem Lesitzs des verstorbenen

Kunstssmmlsrs in Wintertkur, Or.lKskn-
loser das Lemäläs von Lslix Valleton
«Raub der Luropa» als Lesckenk über-
geben worden, ein seltsames Llld, das
aber die sckon vorkandenen Werks im
Lesitzs des Kunstmuseums wsltgsksnd
ergänzt.

Ls gelang zudem nock der àksuk
eines sekr sckönsn Lildss des kranzö-
siscksn Malers Ldousrd Vuillsrd «In-
tsrieur», der sbsnkalls durck Lsitrsgs
von Kanton, der Ltadt und der Bürger-
gsmsinds srmöglickt wurde und von
der bsrniscksn Regierung wurde dem
Museum sin abstraktes Bild von Lsui
Klee «Llors am Leisen» als Lesckenk
übsrrsickt.

-^.lls diese Ksuerwsrbungsn bedeuten
in ikrem unbestrittenen künstlsriscksn
Wert «ine grosse Lsreickerung kür
unser Kunstmuseum, dessen Bestand à
den letzten klskren durck die zielbe-
wusste und grosszügigs Inàtive der
Lreünde des Kunstmuseums unâ der
oben srwäkntsn Kilksqüellen ganz ge-
wältig ausgebaut und à sckönstsr
Weise ergänzt werden konnte. kkr.

Zur Sonntagsuntsàltung bringt cier

Voter die illustrierte NBA am Sonn-

tog «einerLamilîe keim. ^Ile Familien-
glisder lesen sie mit Vergnügen

nickt zuletzt der Vater selbst
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